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Zusammenfassung

Der Große Fermatsche Satz besagt, dass die diophantische Gleichung
xn + yn = zn für n > 2 keine nichttriviale Lösung besitzt. Ein Beweis
hierfür wurde 1995 von Andrew Wiles[4] erbracht. Diese über 100-seitige
Arbeit zählt zu einer der umfangreichsten und kompliziertesten Schriften
der Mathematikgeschichte und kann in seiner Gänze nur von einigen weni-
gen Spezialisten verstanden werden. Es wird gezeigt, dass die Lösbarkeit
der diophantischen Gleichung xn + yn = zn für alle n > 2 mittels ei-
ner Identität[1] auf die Lösbarkeit des diophantischen quadratischen Glei-
chungssystems

q2 = a2α− b2β − c2γ,

pq = (ad)2α− (be)2β − (cf)2γ,

p2 = (ad2)2α− (be2)2β − (cf2)2γ,

reduziert werden kann, was eine enorm vereinfachte und verkürzte Be-
weisführung des Großen Fermatschen Satzes ermöglichen könnte.
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1 Lemmata

Lemma 1 : Sei

r = x− y, s = y + z, t = z + x,

und

u = x+ y + z, v = y − z − x, w = x− y − z,

dann gilt mit

A = r2(u4 − 1)(xy)n−2 − s2(v4 − 1)(yz)n−2 − t2(w4 − 1)(zx)n−2,

B = 2(ru)2(xy)n−2 − 2(sv)2(yz)n−2 − 2(tw)2(zx)n−2,

C = r2(u4 + 1)(xy)n−2 − s2(v4 + 1)(yz)n−2 − t2(w4 + 1)(zx)n−2,

die Identität

(8rst)2(xyz)n−2(xn + yn − zn) = A2 + B2 − C2. (1)

Beweis: Setzen wir r, s, t, u, v, w in (1) ein, dann erhalten wir nach Ausmultipli-
zieren und Zusammenfassen eine Gleichung mit zwei identischen Seiten. �

Lemma 2 : Das diophantische Gleichungssystem

q2 = a2α− b2β − c2γ,
pq = (ad)2α− (be)2β − (cf)2γ,

p2 = (ad2)2α− (be2)2β − (cf2)2γ,

besitzt mit d 6= e 6= f 6= 0 keine ganzzahlige Lösung, wenn α = β = γ = 1 oder
|α| 6= |β| 6= |γ| 6= 0 mit α|a, β|b, γ|c und |α| 6= a, |β| 6= b, |γ| 6= c gilt.

Beweis: steht noch aus. �

Lemma 3 : Die diophantische Gleichung xn + yn = zn besitzt für n = 3 und
n = 5 keine nichttriviale Lösung.

Beweis: Erste Beweise für diese Fälle stammen von Euler, Dirichlet und
Legendre. �
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2 Ein alternativer Beweis

Satz : Die diophantische Gleichung xn + yn = zn besitzt für n > 2 keine nicht-
triviale Lösung.

Beweis: Es sei (x, y, z) eine nichttriviale ganzzahlige Lösung für ein bestimmtes
n > 2 von

xn + yn = zn. (2)

Wir können uns dabei auf Lösungen (x, y, z) mit ggT (x, y, z) = 1 beschränken,
woraus sofort die paarweise Teilerfremdheit von x, y, z folgt. Von den Zahlen
x, y, z ist dann genau eine gerade. Mit einer Lösung (x, y, z) für (2) wird die
linke Seite der Identität in (1) gleich Null, so dass

A2 + B2 = C2 (3)

gelten muss. Alle ganzzahligen Lösungen für (3) sind mit ganzen Zahlen p, q mit
p > q > 0 folgendermaßen darstellbar:

A = p2 − q2, B = 2pq, C = p2 + q2.

Aus Lemma 1 folgt damit

p2 − q2 = r2(u4 − 1)(xy)n−2 − s2(v4 − 1)(yz)n−2 − t2(w4 − 1)(zx)n−2, (4)

2pq = 2(ru)2(xy)n−2 − 2(sv)2(yz)n−2 − 2(tw)2(zx)n−2, (5)

p2 + q2 = r2(u4 + 1)(xy)n−2 − s2(v4 + 1)(yz)n−2 − t2(w4 + 1)(zx)n−2. (6)

Aus Subtraktion von (4) und (6) folgt

q2 = r2(xy)n−2 − s2(yz)n−2 − t2(zx)n−2. (7)

Aus (5) folgt nach Division durch 2

pq = (ru)2(xy)n−2 − (sv)2(yz)n−2 − (tw)2(zx)n−2. (8)

Aus Addition von (4) und (6) folgt

p2 = (ru2)2(xy)n−2 − (sv2)2(yz)n−2 − (tw2)2(zx)n−2. (9)

Betrachten wir nun getrennt die Fälle für gerade und ungerade n > 2.

Sei n = 2k + 1, dann erhalten wir aus (7), (8), (9) das Gleichungssystem

q2 =
(
r(xy)k−1

)2
xy −

(
s(yz)k−1

)2
yz −

(
t(zx)k−1

)2
zx,

pq =
(
ru(xy)k−1

)2
xy −

(
sv(yz)k−1

)2
yz −

(
tw(zx)k−1

)2
zx,

p2 =
(
ru2(xy)k−1

)2
xy −

(
sv2(yz)k−1

)2
yz −

(
tw2(zx)k−1

)2
zx. (10)
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Setzen wir jetzt a = r(xy)k−1, b = s(yz)k−1, c = t(zx)k−1, und d = u,
e = v, f = w, und α = xy, β = yz, γ = zx, dann erhalten wir aus (10) das
Gleichungssystem von Lemma 2. Für die Nichtexistenz ganzzahliger Lösungen
muss d 6= e 6= f 6= 0 und |α| 6= |β| 6= |γ| 6= 0 und α|a, β|b, γ|c und
|α| 6= a, |β| 6= b, |γ| 6= c gelten.

Gemäß Lemma 1 ist r = x − y, s = y + z, t = z + x und u = x + y + z, v =
y−z−x, w = x−y−z. Überprüfen wir damit die Voraussetzungen von Lemma 2.

Wir können für eine nichttriviale ganzzahlige Lösung (x, y, z) von (2) voraus-
setzen, dass |x| 6= |y| 6= |z| 6= 0 ist.

Aus |x| 6= |y| 6= |z| 6= 0 folgt x + y + z 6= y − z − x 6= x − y − z 6= 0. So-
mit gilt u 6= v 6= w 6= 0 und auch d 6= e 6= f 6= 0.

Aus |x| 6= |y| 6= |z| 6= 0 folgt |xy| 6= |yz| 6= |zx| 6= 0 und damit auch
|α| 6= |β| 6= |γ| 6= 0.

Für alle k > 1 ist xy|r(xy)k−1, yz|s(yz)k−1, zx|t(zx)k−1 und damit auch α|a, β|b,
γ|c .

Aus x, y, z ∈ Z mit ggT (x, y, z) = 1 und |x| 6= |y| 6= |z| 6= 0 folgt x − y 6=
y + z 6= z + x 6= 0 und damit r 6= s 6= t 6= 0. Für alle k > 2 ist dann
|xy| 6= r(xy)k−1, |yz| 6= s(yz)k−1, |zx| 6= t(zx)k−1 und damit auch |α| 6= a, |β| 6=
b, |γ| 6= c.

Da somit für alle k > 2 die Voraussetzungen von Lemma 2 erfüllt sind, folgt di-
rekt, dass (10) für alle k > 2 keine nichttriviale ganzzahlige Lösung (p, q, x, y, z)
besitzt.

Sei n = 2k mit k > 1, dann erhalten wir aus (7), (8), (9) das Gleichungssystem

q2 =
(
r(xy)k−1

)2 − (
s(yz)k−1

)2 − (
t(zx)k−1

)2
,

pq =
(
ru(xy)k−1

)2 − (
sv(yz)k−1

)2 − (
tw(zx)k−1

)2
,

p2 =
(
ru2(xy)k−1

)2 − (
sv2(yz)k−1

)2 − (
tw2(zx)k−1

)2
. (11)

Für (11) gelten dieselben Bedingungen wie für (10), nur dass α = β = γ = 1
ist. Damit sind auch hier für alle k > 1 die Voraussetzungen von Lemma 2
erfüllt, woraus direkt folgt, dass (11) für alle k > 1 keine nichttriviale ganzzah-
lige Lösung (p, q, x, y, z) besitzt.

Demnach kann (2) unter der Prämisse von Lemma 3 für alle n > 2 keine nicht-
triviale Lösung (x, y, z) besitzen, womit der Satz bewiesen ist. �
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anderen Schriften und Veröffentlichungen in gedruckter oder elektronischer Form sind
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